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25 JAHRE SHANTY-Chor-Ahoi



Ahoi, wir segeln um die Welt!
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persönlichen Erfahrungen auf See und an Land mit viel Fantasie in
Liedertexten sowohl auf plattdeutsch als auch auf hochdeutsch
verfasst.



Seine Zeit als Tallymann im Hamburger Hafen, die Seefahrt bei der
HAPAG und seine Erlebnisse auf Kreuzfahrten nach seiner
Pensionierung haben die Mehrzahl dieser neuen beschwingten
Seemannslieder geprägt.



Alle Abbildungen sind urheberrechtlich geschützt.

Die Urheberrechte der Bilder liegen bei Herrn Peter Lehrke.
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Shanties der Seeleute



Shanty stammt ab von dem Wort „Chantey“ welches wiederum von dem
Wort Chanter abstammt und auf Deutsch „Singen“ heißt.



Früher, so ab dem 15. Jahrhundert, berichtete ein Mönch, wurden
Shanties gesungen bei der Arbeit an Bord von Schiffen, wenn z.B.
der Anker hochgehievt werden musste und die Matrosen gegen den
gewaltigen Zug der Ankertrosse ankämpften oder wenn die Segel
eingeholt werden mussten.



Das kostete viel Kraft und Einsatzbereitschaft. Die Shanties
koordinierten die Muskelkraft der Matrosen auf den Segelschiffen
durch seinen Rhythmus. Ein Vorsänger sang den Text der Strophe,
worauf die Mannschaft (Chor) mit dem Refrain einfiel und nach
seinem Takte gleichmäßig schob, trat, zog oder hob.



Das Singen der Shantys hielt die Arbeiten gleichmäßig in Fluss. Die
Seemannslieder wurden zu Feste und Feiern, auf der Seefahrt und im
Hafen gesungen.



Shanties wurden geschrieben früher mit Blut oder mit Tinte, u. a.
über:




	

Anker hieven



	

Seemannsgrab






	

Segel heißen



	

Bordfeste






	

Tau ziehen



	

Krankheiten






	

Drehen der Winden



	

Strafen






	

Beim Pumpen



	

Hunger






	

Heimweh



	

Nässe und Kälte






	

Seeräuber



	

Ladung






	

Stürmische See



	

Heimat






	

Seemannsbraut



	

Heuer






	

Häfen



	

Sturm






	

Harte Arbeit



	

Orkan








Mit den letzten Segelschiffen verschwanden auch die alten
Seemannsweisen, Seemannslieder und Shanties. So habe ich mich in
die alte Zeit der Segelschiffe in nächtlichen Stunden einmal
zurückversetzt und neue Shanties und Seemannslieder geschrieben, um
das alte Volksgut zu bereichern.

Ich würde mich freuen, wenn Chöre an meinen Texten Gefallen finden
und sie musikalisch gestalten und im Chor singen würden.



.




A - Shanties an der Bar



1. Die Haifischbar



In der alten Haifischbar

träumte Jan von Sansibar

und vom Titicacasee,

wo es gab eine wunderschöne Fee.



In der alten Haifischbar

träumte Jan von Shanghai,

von Kuba und Hawaii,

wo sein Klipper segelte vorbei.



In der alten Haifischbar,

träumte Jan von New York,

und von Kalkutta die ganze Nacht

wer hätte das gedacht.



Wenn Jan in den Hafen kam

ging er zu der Haifischbar,

gab da viele Runden aus,

um dort zu träumen von seiner Seemannsbraut.



Refrain:

In der alten Haifischbar

träumte Jan von den Bahamas,

von der Copa Cabana

und von seiner Clara.



2. Im Hafen von Tahiti



Unser Klipper lag im Hafen von Tahiti,

viele Klipper kamen an diesen Ort

und die Shanties erklangen dort an Bord.



Der Wirt im Hafen nannte sich Jose

und die Wirtin Magdalen,

das fanden wir wunderschön.



Mit vollen Gläsern stießen wir an,

so dass sie erklangen

und wir dann wieder Shanties sangen.



Refrain:

In der Bar am Meer

gab es kein Pech und Teer.

Einer sang da den Shanty vor

und wir Matrosen sangen

dann dazu im Chor.



3. Die letzte Kneipe vor New York



Im Hafen von Bremerhaven,

in der letzten Kneipe vor New York,

wir Seeleute uns immer trafen.

Hier wurde ordentlich gezecht,

denn vor dem Auslaufen

ließen wir uns immer volllaufen.



Arbeiteten wir auf See in der Takelage,

waren wir noch voll mit Alkohol

doch wir fühlten uns sauwohl.

Bis der Bootsmann Jan verdrosch,

mit einem langen Tampen,

weil er einfach noch weiter soff.



Sechs Wochen auf See ohne Hafen,

wie trostlos nur und so dachten

wir immer nur an Bremerhaven.

In New York lagen wir dann vor Anker,

jetzt musste jeder zum Entladen ran,

doch mit dem Alkohol es wieder dann von vorne begann.



Refrain:

In der letzten Kneipe vor New York,

tranken wir viel Grog,

saßen dabei auf einem Poller

und sangen unsere Shanties

in der Kneipe dann immer doller! Ahoi!



4. Der Schänkenraum im Laderaum



Tief unten im Laderaum

gab es einen Schänkenraum.

Da tranken wir Tee mit Rum

manch einer fiel davon um.



Umringt von Eichenplanken

wir dort Whisky tranken,

und unsere Shanties hier erklangen

bis wir in die Kojen wankten.



Whisky-Fässer lagen unter Deck,

mitunter ging ein Fass mal leck.

Es gab immer noch die Romantik,

denn wir liebten den Atlantik.



Refrain:

In unserem Schänkenraum

erfüllten wir uns so manchen Traum,

mit Shanties aus fernen Weiten,

wo wir dachten an vergangene Zeiten.



5. Land und Bar in Sicht



Ist wieder Land in Sicht

und der Käpt’n verspricht,

dass jeder bekommt seine Heuer

dann waren wir wieder munter und frisch.



An Land wollen wir die Freiheit genießen,

mit Mädels uns amüsieren

und vergnügen mit Freunden

die uns im Leben viel bedeuten.



Ist die Heuer endlich verjubelt

und hat es in der Bar gekracht,

dann waren wir richtig besudelt,

dann hat es uns Spaß gemacht.



Refrain:

Nichts ist uns zu teuer

wenn es gibt die Heuer.

Auf See gibt’s nichts zu kaufen

drum müssen wir das Geld an Land verbrauchen.



6. In die Bar mit der Heuer



Unrasiert und die Piep in Brand

so kamen wir an Land,

zu verprassen unsere Heuer

heut war uns nichts zu teuer.



Jan war der erste an Land

er hatte das Steuer in der Hand,

alles lief nach seiner Masche

weil er die meiste Kohle hatte.



Wir also alle hinterher

die Mädels freute es sehr,

jetzt kamen wir mit unserer Heuer

und in unserer Seele brannte das Feuer.



Refrain:

Unrasiert und die Piep in Brand

mit den Mädels Hand in Hand,

mancher von unseren Seeleuten

im Kämmerlein verschwand.




B - Shanties über Krankheiten und Medizin



7. Skorbut



Skorbut war unsere größte Plage

und zu trinken gab’s nur alle drei Tage,

das Fleisch war voller Maden

keiner konnte es ertragen.



Unser Klipper war im Grunde ein Wrack,

denn hier machte man jeden platt,

denn es gab wenig zu essen

und aus uns taten sie alles rauspressen



Wir kamen uns vor wie ein alter Gaul,

ohne Zähne im Maul

und der Körper war ohne Kraft und Saft

und so endete mancher im Seemannsgrab.



Ohne Zähne liefen wir herum,

wie ein Hund und tranken nur noch Rum,

doch wenn es wieder in die Heimat ging,

wir uns freuten wie ein Kind.



Refrain:

Wenn Jan spielte an Bord auf dem Schifferklavier,

dann schauten wir Matrosen über’s Meer

in die Ferne, wo unsere Heimat ist

und unsere Mädels uns haben so heiß geküsst.



8. Heimweh



Wenn das Heimweh

uns hat gepackt,

manch einer dadurch zusammen sackt

und seinen Zampel packt.



Doch mitten auf See,

oh weh oh weh oh weh,

kein Bus oder Zug

ist in der Näh.



So segelten wir von Shanghai

bis nach Hawaii,

doch das Heimweh

war immer mit dabei.



So vergingen Monate auf dem Meer,

wo man stank nach Pech und Teer,

und träumten von zu Haus,

wie hält man das nur so lange aus.



Refrain:

Segeln wir auch nach Bombay,

nach Rio oder Hawaii.

Wir kennen keine Pause,

das Heimweh treibt uns immer,

mit Volldampf wieder nach Hause.



9. Schnaps ist Medizin



Bei uns an Deck,

Schnaps die Stimmung weckt.

Denn Schnaps war unser letztes Wort,

dann trugen uns die Englein fort.



Wenn wir unsere Shanties singen,

dazu wir einen Schnaps dann trinken.

Er ölt unsere Kehle bald

und dann singen wir, dass es nur so schallt.



Ist der Teufel an Deck,

jagen wir ihn mit Schnaps weg.

Den kann er nicht vertragen,

denn er liegt ihm auf dem Magen.



Unser Käpt´n war krank

weil er keinen Alkohol trank.

Drei Tage war unser Käpt’n krank,

nun trinkt er wieder. Gott sei Dank.



Refrain:

Juphaidi und Juphaida

Schnaps ist gut gegen Cholera

und auch zum Zähne putzen,

kann man ihn benutzen.

Hipp, hipp, hurra, ahoi.



10. Ein steifer Grog



Auf See war es bitter kalt

und die Kälte ging durch Mark und Bein,

dann machte unser Smutje ganz flott

uns allen einen steifen Grog



Wenn es dann hagelte und schneite,

viel Schnee lag an Deck

und der taute einfach nicht auf,

dann tranken wir einen Grog darauf



Ein bisschen heißes Wasser

und dann viel Rum

dann etwas Zucker in den Topf

und fertig ist der Grog



Refrain:

Ein steifer Grog

jede Krankheit stoppt

das geht ganz flott

Ahoi, ahoi, ahoi.



C - Shanties auf Plattdeutsch
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